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Drucksache VI/2781 


Der Parlamentarisdhe Staatssekretär Bonn, den 22. Oktober 1971 

beim 

Bundesminister des Auswärtigen 
LI -86.13 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.: Sowjetisdie Lehrkräfte für Russlsdi an deutsdien Sdhu- 
len 

Bezug; Kleine Anfrage des Abgeordneten Dr. Riedl (München) 
und Genossen 
- Drucksache VI/2691 - 


Die Kleine Anfrage beantworte ich im Einvernehmen mit dem 
Herrn Bundesminister für Bildung und Wissenschaft wie folgt: 


1. Hat die Bundesregierung die Bitte von vier Länderregierungen, 
ihnen sowjetisdie Lehrkräfte für den Russisdiunterridit zu ver- 
mitteln, dazu benutzt, mit der Sowjetunion einen paritätisdien 
Lehrkräfteaustausdi zu vereinbaren? 

An Gymnasien in der Bundesrepublik Deutschland besteht seit 
Jahren ein erheblicher Bedarf an qualifizierten Lehrern der 
russischen Sprache. Deshalb haben die Kultusverwaltungen 
der Bundesländer im vergangenen Jahr über den Pädagogischen 
Austauschdienst des Sekretariats der Ständigen Konferenz der 
Kultusminister der Länder an das Auswärtige Amt die Bitte um 
Vermittlung von sowjetischen Lehrkräften für den Russisch- 
unterricht an Gymnasien in der Bundesrepublik Deutschland 
gerichtet. Das sowjetische Volksbildungsministerium hat sich 
in Besprechungen mit der Deutschen Botschaft in Moskau be- 
reit erklärt, gut qualifizierte und auf dem Gebiet der Lehrme- 
thodik ausgebildete Russischlehrer für eine zehnmonatige Lehr- 
tätigkeit an Gymnasien in der Bundesrepublik zu beurlauben. 

Ein paritätischer Austausch von sowjetischen Russischlehrern 
mit deutschen Pädagogen der deutschen Sprache ist deshalb 
nicht zustandegekommen, weil die Sowjetunion ihren Bedarf an 
Deutschlehrern selbst deckt. 
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Dennoch wird die Bundesregierung bemüht bleiben, einen pari- 
tätischen Austausch der Lehrkräfte in Zukunft herbeizuführen, 
wie sie dies beim gegenwärtigen Austausch sowjetischer 
Deutschlehrer in der Bundesrepublik mit den deutschen Rus- 
sischlehrern in der Sowjetunion zur Teilnahme an Fortbildungs- 
kursen zu erreichen vermochte. 


2. Wurde der Senat von Berlin befragt, ob auch Berlin an sowje- 
tischen Lehrkräften für Russisch interessiert ist, und warum hat 
die Bundesregienmg mit ihrer Initiative nicht gewartet, bis sie 
auch für Berlin hätte handeln können? 

Auf Anregung des Auswärtigen Amts hat der Pädagogische 
Austauschdienst der Ständigen Konferenz der Kultusminister 
der Länder in einer Umfrage durch die Referenten für den Leh- 
reraustausch der Kultusminister der Länder einschließlich des 
Senators für das Schulwesen in Berlin feststellen lassen, inwie- 
weit in den Ländern ein Bedarf an vollausgebildeten und erfah- 
renen Russischlehrern besteht. Einen Bedarf an sowjetischen 
Russischlehrem haben lediglich die Länder Baden-Württemberg, 
Hessen, Nordrhein-Westfalen, Rheinland-Pfalz und Schleswig- 
Holstein angemeldet. Bei einem etwaigen künftigen Bedarf von 
Lehrkräften für den Russischunterricht an Schulen des Landes 
Berlin wird sich die Bundesregierung selbstverständlich um Ver- 
mittlung geeigneter sowjetischer Lehrkräfte entsprechend den 
Wünschen des Landes Berlin bemühen. 
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